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Politiſche Nachrichten. 


Spaniſche Gränze. 

(Gas. de fr.) Puycerda, den Seen Dctos 
ber. Geſtern erhielt man hier ein Dekret des 
Königs, wodurch die Agraviados aufgefordert 
werden, innerhalb 24 Stunden die Waffen nies 
derzulegen; die nicht Folge leiſten, ſollen, wenn 
man ſie ergteift, auf der Stelle den Tod leiden. 
Dieſes Dekret wurde dem Rebellenſchef Vilella 
durch unſern nach Bourg⸗Madame geflüchteten 
Gouverneur bekannt gemacht. Hierauf räumten 
die Inſurgenten geſtern Abend die Stadt, und 
zogen nach Vich, wo ſie, wie man ſagt, die 

Waffen niederlegen wollten. Alle Einwohner, 
die Puycerda verlaffen hatten, find In ihre Haͤu⸗ 
fer zurückgekehrt, und die Ruhe iſt hergeſtellt. 

Madrid, den Sten October. 
(Aus der Gaz. de France.) Die Junta 


von Manreſa hat ſich unterworfen; die Rebellen 
werfen nach allen Seiten die Waffen weg. — Der 
König hat zwel obere Offiziere der royallſtiſchen 
Freiwilligen von hier verbannt, die wegen ihrer 
überſpannten Anſichten und Meinungen bekannt 
waren. — Der Päbſtliche Nuncius iſt geſtern 
Abend hier angekommen. 
Liſſabon, den Zoſten September. 

(Aus dem Journal des Dab ats.) Wenn 
die Regierung nicht bald Einhalt thut, ſo wird 
hier nächſtens der Bürgerkrieg ausbrechen, denn 
die Conftitutionefen werden durch übermüthige 
Gegner unterdrückt. Diefe geben jetzt ſchon lau⸗ 
te Feſte, wobei fie Raketen ſteigen laſſen und ans 
dern Jubel erheben, und dabei die Conſtitutio⸗ 
nellen mit Wort und That Infultiren. — Aus 
Braga ſchrelbt man fogar, daß einige Anhänger 
der Eonftitution umgebracht worden find. — 
Die Engliſchen Offiziere dringen entweder auf 
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Verſtärkung der Truppen oder auf Abmarſch, weil 

ſie behaupten, ſie wären nicht mehr im Stande, 

bei der Ankunft des Infanten die Ruhe aufrecht 

zu erhalten. 

Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 

Am zten September traf, wie die Hamb. 
Zeit. meldet, der Secretaie des Veziers Omer 
Vrlone auf der Rhede von Corfu ein und brachte 
folgende angebliche Note mit, welche der Sultan 
gleich nach Uebergabe des Ultimatums an alle 
feine Paſchas von drei Roßſchwelfen erlaſſen ha⸗ 
ben ſoll. 

„Die Europäifchen Mächte haben beim Anbe⸗ 
ginn der Empörung der Ungläubigen, unſerer 
Griechiſchen Unterthanen, nicht allein ihre Neu⸗ 
tralität zu erkennen gegeben, ſondern auch den 
»Wunſch geäußert, die Rebellen und Inſurgenten 
beſtraft zu ſehen; es muß daher die Vernunft 
uͤberraſchen, wenn die Mächte nach Verlauf einiger 
Zeit anders, d. h. in der entgegengeſetzten Richtung 
zu verfahren beginnen. Mehr jedoch, als an⸗ 
dere Mächte, leiſtete England, auf manche Weis 
ſe und unter verſchledenen Umſtänden, mittelbar 
und unmittelbar den Rebellen Belſtand in der 
Sache der Empörung, ohne jemals den gerech⸗ 
ten und verſtändigen Beſchwerden, die zu wie⸗ 
derholten Malen von Seiten der Pforte geführt 
wurden, Gehör geben zu wollen. Ueberdles hat 
es ſchon fruͤher ſeine Vermittelung zu Gunſten 
der Rebellen angetragen, und insbeſondere vor 
einigen Monaten in Verbindung mit andern Mäch- 
ten. Meine Kaiſerl. Majeſtät hat jederzeit mit⸗ 
telſt des Rels⸗Effendi die angemeſſene Antwort 
ertheilt; die letzte und definitive Antwort haben 
fie im jüngſtverfloſſenen Monde Dſulhadſte er⸗ 
halten. Anſtatt aber unſern Gründen Gehör zu 
geben und dieſelben gebührendermaaßen zu beach« 
ten, haben die Bothſchafter von England, Frank⸗ 
reich und Rußland, die ſich in dieſer meiner Haupt⸗ 


ſtadt aufhalten, wieder alle Erwartung eine andre 
und neue Erklärung im Namen ihrer reſpektiven 
Höfe überreicht, die noch weit widerſinniger und 
im höchſten Grade ungerecht iſt, indem es aus⸗ 
drücklich darin heißt, daß die Unabhängigkeit und 
Freilaſſung der Inſurgenten, unſerer rebellifchen 
Unterthauen, gebleteriſch erheiſcht werde; daß 
fie unbilligerweiſe beſchloſſen haben, meine Kaiſerl. 
Maj. und unfre glaͤubigen Moslemin ſollten den 
Ungläubigen die vor ſo vielen Jahrhunderten durch 
die Waffen unſerer Vorfahren und mit ſo vielem 
Blutvergießen eroberten Beſitzungen überlaſſen; 
und daß ſie im Weigerungs falle Mittel zur Aus⸗ 
führung ihres Vorſatzes, ohne meine Einwilli⸗ 
gung erhalten zu haben, treffen wuͤrden. Nach⸗ 
dem nun meine Kalſerl. Maj. die Sache reiflich 
und ernſtlich erwogen, und das Ziel ihrer Abs 
ſichten eingeſehen hat, ſo hat fie, was zu thun 
ſey, beſchloſſen, und in Gemäßheit der Lehren 
unſerer heiligen Religion, dahin entſchieden, nö⸗ 
thigenfalls lieber mittelſt der Waffen den gaͤnzli⸗ 
chen und unbedingten Untergang ihres hochmäch⸗ 
tigen Thrones (was Gott der Allmächtige verhü⸗ 
ten möge!) aufs Spiel zu ſetzen, als ſich den 
widerſinnigen und unbilligen Vorſchlaͤgen jener 
Mächte zu fügen, indem dieſelben ebenfalls zum 
Verderben gereichen wuͤrden. Meine Kalſerl. 
Maj. hat daher geruht, auch euch, meine Vezire 
und Beamten, zur aufrichtigen Aeußerung eurer 
Anſichten aufzufordern, und zugleich den Befehl 
an euch zu erlaſſen, mehr als jemals vorſichtig 
und wachſam zu ſeyn, um jeder etwanigen Feind⸗ 
ſeligkeit von Seiten jener heidniſchen Mächte 
widerſtehen und die Spltze bieten zu können: ſo 
daß wir, wie ich zuverſichtlich hoffe, mit Hülfe 
des Allerhöchſten und der Gnade unſers Prophe⸗ 
ten, im Stande ſeyn mögen, unſer unbeſtreit⸗ 
bares Recht gegen die Ungerechtigkeit Anderer 
zu vertheidigen. Nächſtens werdet ihr befondere 
und umſtändliche Inſtruktionen von Seiten mei⸗ 
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ner Kaiſerl. Maj. erhalten. Friede und Heil 
allen Gläubigen, und das Entgegengeſetzte den 
Ungläubigen. Gegeben den 2ten des Mondes 
Sajar“ (1 aten Auguſt a. St.) 

Nachrichten aus Corfu vom 25ſten Sept., aus 
Grlechiſchen Quellen, enthalten Folgendes: „Die 
vereinigten Engliſchen und Franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
der liegen vor Navarin und laſſen nichts heraus 
oder hinein. Eine Tuneſiſche Fregatte wollte 
von Navarin auslaufen, allein als ihr nach vor⸗ 
hergegangener Warnung von einer Engliſchen 


Fregatte eine volle Ladung zukam, kehrte ſie zu⸗ 


ruck. — Am 18ten Sept. traf das Ruſſiſche 
Geſchwader in Napoli die Romania ein, und 
wurde von den Griechen mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus begruͤßt.“ 

Einer Anzeige in der Griechiſchen Biene vom 
sten September zufolge, war dem jungen Paul 
Buonaparte (Sohn Luclan Buonaparte's), der 
ſich in Begleitung eines Neffen des Lord Cochrane, 
uͤber Zante nach Griechenland begeben hatte, am 
Sten obgedachten Monats, während er ſich am 
Bord der Hellas zu Spezzia befand, das Ungluͤck 
begegnet, daß ſeine geladene Doppel ⸗Piſtole, die 
er von der Wand nahm, um ſie zu putzen, un⸗ 
verſehens losging, und ihm beide Kugeln durch 
den Unterleib jagte. Er habe zwar am Abend 
noch gelebt, allein die Aerzte hätten ihn bereits 
aufgegeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Herr Criminal »Richter Wocke zu Görlitz 
iſt zum Juſtitiar in See und Sproitz, und der 
Ober » Landes ⸗ Gerichts ⸗Referendarius Herr 
Schubert zu Görlitz zum Juſtitiar in Jänkendorf 
und Cana beſtellt worden. g 5 
Mit dem am i rten October erfolgten Tode 

des Königl. Preuß. Hofraths Herrn Dr. Lind⸗ 
ner von Stölzer auf Holtendorf, treten nun die⸗ 


jenigen Legate in Wirkſamkeit, welche ‚fein im 
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Jahre 7824 verſtorbener Adoptiv. Vater, well. 
Herr Chriſtian Lindner, Königl. Preuß. Comes 
merzienrath zu Markliſſa zu frommen Zwecken be⸗ 
ſtimmte, nämlich: 300 Rthlr. der Kirche zu 
Markliſſa; 300 Rthlr. dem ſtädtiſchen Hoſpl⸗ 
tale daſelbſt; 500 Rthlr., von deren Zinſen fünf 
arme Kinder aus der Stadt in die erſte Schule 
geſchickt werden ſollen; 2000 Kthlr., von des 
ren Zinſen nach Maasgabe des Zinsfußes 4 oder 
5 arme elternlofe Kinder betheilt, erzogen und 
zur Schule angehalten werden ſollen; 1500 Rthlr. 
zu Stipendien, von deren Zinſen die aus Mark⸗ 
liſſa gebürtigen und auf auswärtigen Schulen ſich 
befindenden Jünglinge 4 Jahre lang betheilt wer⸗ 
den ſollen; 5000 Rthlr. zu Stipendien, von 
deren Zinſen zwei auf einer evangeliſchen Landes 
Univerſität ſtudirende Juͤnglinge ohne Ruͤckſicht 
auf die Wiſſenſchaft oder ſchöne Kunſt, welche 
fie ſtudiren, betheilt werden ſollen; 1000 Rthlr., 
von deren Zinſen alljaͤhrlich drei junge Männer 
von gutem Rufe, die das Bürgers und Melſter⸗ 
recht gewinnen, bethellt werden ſollen, doch iſt 
das Schneiderhandwerk darum ausdruͤcklich und 
ganz davon ausgeſchloſſen, weil zu dieſer Pro⸗ 
feſſion kein koſtbares Handwerkszeug gebraucht 
wird; 1000 Kthlr., deren Zinſen drei Bürgers. 
töchter, welche einen guten Ruf vor ſich und kei⸗ 
nen Flecken in ihrem moraliſchen Wandel auf ſich 
geladen haben, dann zum Hochzeitgeſchenk ers 
halten ſollen, wenn fie bereits ein Ehegelöbniß 
eingegangen und wenigſtens einmal aufgeboten 
find; 500 Kthlr., deren Zinſen unter die vor⸗ 
handenen Markliſſaer Prediger ⸗Wittwen vers 
theilt werden ſollen; 300 Rthlr., von deren 
Zinſen die Wittwen des Rectors, Cantors und 
deutſchen Schullehrers bethellt werden ſollen. 


Dieſe ſaͤmmtlichen hier verzeichneten Legate ſollen 


unter dem Namen und Acten⸗Rubro: „Lindner 
von Stölzerſche Stiftungen,“ dauernd ſeyn und 
bleiben. i 


' 
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Der Herr Bürgermeiſter Weiner zu Markliſſa 
hat der Stadt⸗Commun daſelbſt elne ſehr ſchö⸗ 
ne, dem Verlauten nach über 300 Rthlr. for 
ſtende Feuerſpritze am Sten October d. J. geſchenkt. 
Herzlicher Dank von jedem Gutgeſinnten war fein 
Lohn für dieſes, dem größtentheils hölzernen, 
nur bis dahin mit zwei communlichen Spritzen 
verſehenen Orte, zweckmäßige Geſchenk. 

In Hamburg ward vor einiger Zeit unter dem 
Fußboden im Zimmer eines Hauſes, welches ab⸗ 
geriffen wurde, ein Skelett gefunden, welches 
blaue Stiefeletten mit ſilbernen Knöpfen an hatte. 


Einige Leute in der Stadt erinnerten ſich, daß 


in dem Haufe vor langer Zeit ein Franzöſiſcher 
Emigrant mit ſeiner Frau gewohnt habe, der be⸗ 
ſtändig dergleichen Stiefeletten trug. Dieſe beide 
Eheleute machten einſt eine Reiſe zuſammen, von 
welcher die Frau allein zuruͤckkam und erzählte, 
ihr Mann ſey unterweges geſtorben; fie begab 
ſich darauf ſogleich nach Parls. Dort iſt ſie am 
zoten October auf Requiſitlon der Behörden 
Hamburgs feſtgenommen und unter guter Be⸗ 
wachung nach Hamburg abgeführt worden. 


Die Ueberraſchung. 

Was kniſtert und ziſchelt nur wieder vor der 
Thür! es iſt mir ja wie gehext, daß ich die vers 
dammte Bilance nicht ins Reine bringen kann — 
lamentirte der Kaufmann Hering, unter einem 
Stoß von Handlungsbüchern vergraben. 

Leiſe öffnete ſeine Schweſter, die ihm die Wirth⸗ 
ſchaft führte, die Thuͤr, reichte mit der einen 
Hand das zweite bellebte Frühſtuͤck eines Warm⸗ 
biers ihm freundlich zu, in der andern hielt fie 
zagend ein Blatt, und ſprach mit der geſchmeidig⸗ 
ſten Stimme: 

Der Rathsdiener, liebſter Herr Bruder, iſt 
drauſſen; ich ſoll Dir die Currende zur Winters 
Reſſonrce hiermit zuſtellen, Du möchteſt — ges 
fänigft unter ſchreiben. 


Herr Hering ſprang auf, ſteckte die Feder hia⸗ 
ter's Ohr, und fragte mit Heftigkeit: Alſo Du, 
Frau Schweſter, haft das ſtötrende Gefluͤſter vor 
der Thuͤr um nichts und wieder nichts gepflogen? 
indeß ich mich hier mit Tauſenden herumſchlage 
und nicht fertig werden kann. — Gieb die Cur⸗ 
rende zurück, beſtelle den Rathsdiener Fuchs auf 
morgen wieder, und damit baſta. E 

Llebſter Herr Bruder, befänftige Dich; Dein 
ſchweres Geſchaͤft braucht Ruhe, und ich kann 
mich nicht zu Gute geben, daß ich Dir in die Dueere 
gekommen bin. Da es nun aber einmal geſchehen 
iſt, ſo laß Dir dienen, daß etwas Verwotrenes 
ſich in ſolcher Stimmung nicht ins Grade bringen 
läßt. — Sammle und erhole Dich vorher; trin⸗ 
fe Dein Täßchen Warmbier, welches ich Die fo 
recht kräftig und würzig gemacht habe. Biſt Du 
geſtärkt, dann geht die Arbeit wie geſchmiert. 
Nun, und mein Gott, wie geſchwind iſt nicht 
nebenbei Dein Name unterſchrieben, dann iſt es 
mit der Currende auch abgemacht. 

Ei, wie ſchön die Katze um den Brel geht. 
Daß Du Dir nur nicht dabei, meine werthe Frau 
Schweſter, das Pfötchen verbrennſt; ich ſehe 
Alles durch; glaube nur, ich bin über ſieben 
Jahr alt. Ja ja, unterſchrieben iſt geſchwind. 
Gleb das Blatt her, fertige den Fuchs ab; aber 
nun noch ein Wott mit Dir: Die Reſſource ſcheint 
Dir ſehr am Herzen zu liegen; und warum? 
Antwort: weil Du fpeculireft, eine reiche Frau 
zu werden. Du haſt in Deiner Ehe noch nicht 
genug erfahren, wie der Eheſtand als Wehe⸗ 
ſtand uͤberſetzt wurde; das Wittwenleben iſt Dir 
zu ruhig; Du haſt es zu gut bei mir, und denkſt, 
es bei dem wohlhabenden Pfefferküchler Lachs 
beſſer zu haben. Es iſt wahr, reich iſt er, aber 
auch mein ſtärkſter Antagoniſt. Schon fein Name 
reizt mich gegen ihn: Lachs und Hering! So eln 
aufgeblaſener Mann, wie er if, denkt ſich das 
durch ſchon mehr als ich zu ſeyn. 
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Aber, Herr Bruder, welche Grillen! Was 
iſt ein Name gegen den Titel; und Du biſt Kauf 
mann, er nur Pfefferküchler. 

Schade für den Titel, erwiederte er bitter; 
er hat die Mittel; feine Honigtöpfe und Mebl⸗ 
kaſten ſtehen geborgen unter feinem Dache, wäh. 
tend meine Waaren zwiſchen Himmel und Waſſer 
ſchweben. Mit einem Wort, Frau Schweſter, 
mit mir ſteht es ſchlecht. — Ein Tuͤtenkrämer 
bin ich blos noch zu nennen; Dein Vergleich zer⸗ 
rinnt daher wie eine Seifenblaſe; der Pfeffer 
küchler behält das Uebergewicht, und ich rathe 
Dir Gutes, mit dieſem meinem Erbfeinde an 
keine Heirath zu denken, ſonſt find wir geſchie⸗ 
dene Leute. 

Und grade, ſollte ich meinen, antwortete ſie 
uͤberredend, könnte dadurch auch Rath für Dich 
werden. Höre mich gelaſſen an: Glaubſt Du, 
daß, wenn ich im Wohlſtande waͤre, ich Dich 
in Noth und Sorgen wiſſen könnte? Ich würde 
nicht raſten, bis Deine Handlung wieder in Flor 
gekommen wäre, ſo gewiß ich Deine treue Schwe⸗ 
ſter Fredegunde bin. Und biſt Du erſt Lach ſens 
Schwager, da hat er ſelbſt zu viel Ehre; ja, 
was noch mehr ſagen will, Liebe zu mir, ſeiner 
Gattin, um die Thränen uͤber meinen unglückli⸗ 
chen Bruder zu trocknen. Darum verwirf die 
Parthle nicht fo ſchlechtweg, Du kannſt durch 
mich noch ein gemachter Mann werden. 

Recht wohl gemeint, Frau Schweſter; ich 
ſehe, die Sache ſitzt ſchon ziemlich tief in Dir; 
ſchon laͤngſt gehſt Du mit ſtillen Plänen um, 
wohl gar Zuſammenkünfte hinter meinem Rücken. 

Du mein Gott, Herr Bruder, welche Vermu⸗ 
thung! O, ich weiß auch, was weibliche De⸗ 
licateſſe zu ſagen hat. Vor dem Aufdringen biſt 
Du ſicher. Im Winter? nun, da ſieht man 


ſich in der Reſſource; im Sommer? nirgends, 


als auf dem Kirchwege; und Höflichkeit mit Höf. 
lichkeit zu erwiedern, nun, das iſt einmal meine 


Art, und er begleitet mich jedes Mal und ſpricht 
gar zu gern mit mir, beſonders von Wirihſchafts⸗ 
ſachen. Das habe ich ihm ſchon abgemerkt, er 


mag einen guten Tiſch lieben — aber auch, daß 


hinter dieſen Geſprächen noch etwas Anderes ſteckt. 
Ein ganz beſonderes Zeichen davon fand ich neu⸗ 
lich, als wir auf der Kirchſtraße bei einer ſchnee⸗ 
weißen Heerde Gaͤnſe voruͤber gingen. Lachs 
ſeufzte, druͤckte mir die Hand, und ſagte: 

„Ja, wer ſo eine Wirthin, wie Sie, im 
Hauſe haͤtte, was könnte es da von dieſer Heerde 
für eine ſchöne Martinsgans geben!“ 

Das iſt Thatſache, Frau Schweſter! rief He⸗ 
ring zwiſchen Spott und Ernſt, und Sredegunde 
fuhr ermuthlgt fort: 

Darum, liebſter Ottocar, mein vielgeliebter 
Bruder, wirft Du es wohl verzeihlich finden, 
daß ich auf den Einfall gerieth, ihm eine Gans 
zu ſtopfen und am Martinstage damit zu über⸗ 
raſchen; er liebt die Ueberraſchungen, und was 
noch mehr, er feiert zugleich ſeinen Namenstag, 
denn er helßt Martin. 

Nun, da haben wir auch noch den wohlklin⸗ 
genden Namen! unterbrach er ſie ungeſtüm; Du 
haſt, Frau Schweſter, damit friſches Oel in die 
Flamme gegoſſen. Horch auf: Martin Lachs! 
Kräftig, eindringend in die Seele klingt das; 
und dagegen Ottocar Hering, wie erbärmlich! 

Unwillkührliche Eindrücke, die dem Menſchen 
vortheilhaft oder nachtheilig ſind, laſſen ſich nicht 
wegraiſonnjren, und wahrhaftig, es follten die 
Eltern darauf achten, ihren Kindern nicht ein 
lebenslanges lächerliches Gepraͤge aufzudruͤcken. 
Wie grotesk ſticht oft ein altritterlicher Name 
von der Perſönlichkeit deſſen, der ihn trägt, ab, 
und wie ein Blitz durchfuhr mich auch dieſer Vor⸗ 
zug des Pfefferküchlers. 

Nun, fo will ich der Blitzableitet werden, 
fiel die ſchweſterliche Liebe ihm ins Wort. Hin⸗ 
weg mit allem Groll; richte Deine Hoffnung 


darauf, daß in ihm Dir ein neues Leben aufge⸗ 
hen ſoll, wenn Du mich nur frei ſchalten läßt. 

Nun, meinetwegen! rief er ungeduldig, ſo 
ſtopfe in Gottes Namen die Gans. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
— une 
Geboren. 

(Görlitz.) Tit. Hrn. Dr. Friedr. Sam. Fuͤrch⸗ 
tegott Bauernſtein, ausuͤbend. Arzt und Stadt⸗ 
phyſikus allh., und Tit. Frn. Charl. Emilie geb. 
Schmidt, Tochter, geb. den 11. Oct., get. den 
17. Oct. Emma. — Hrn. Heinr. Aug. Ludw. 
Paul, Koͤn. Gerichtsamtmann des Aten Goͤrl.⸗ 
Landbezirks, und Frn. Jul. geb. Maurer, Sohn, 
geb. den 20. Sept., get. den 14. Oct. Adolar Syl⸗ 
dio. — Mir. Jac. Friedr. Leber. Häßner, B., 
Noth = und Lohgerb. allh., und Frn. Chriſt. Doroth. 
geb. Eichler, Sohn, geb. den 4. Oct., get. den 
14. Oct. Adolph Edmund. — Mſtr. Joh. Sam. 

Alert, B. und Tiſchl. allh., und Frn. Joh. Soph. 


geb. Winkler, Sohn, geb. den 7. Oct., get. den 


14. Oct. Ernſt Louis. — Joh. Georg Gebauer, 
Inw. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Brendel, 
Sohn, geb. den 7. Oet., get. den 14. Oct. Carl 
Friedrich Wilhelm. — Mſtr. Joh. Glob Beyer, 
B. und Weißbaͤck. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Richter, Zwill.⸗Sohn, geb. den 16. Oct, get. 
den 17. Oct. Wilhelm Eduard. — Vorſtehender 
Eltern Zwill.⸗Sohn, geb. den 16. Oct., get. den 
17. Oct. Wilhelm Louis. — Joh. Gfr. Raͤtzig, 
verabſch. Koͤn. Preuß. Uhlan allh., und Frn. Chriſt. 
Doroth. geb. Jaͤckel, todtgeb. Sohn, geb. den 
11. Oct. — Joh. Gfr. Grunert, Tuchmachergeſ. 
allh., und Frn. Joh. 4 verw. Naumann geb. 
Turmann, außerehel. Sohn, geb. den 7. Oct., 


et. den 14. Oct. Moritz Alexander. — Joh. 


fr. Pickert, Schuhmachergeſ. allh., und Aug. 


Amalie geb. Tiſcher, außerehel. Tochter, geb. den 
1. Oct., get. den 14. Oct. Frieder. Amal. Antonie. 
— Hrn. Joh. Glieb Schubert, Koͤn. Saͤchſ. Ser: 
geant vom 1ften Linien⸗Infant.⸗Regim., und 
Charl. Jul. geb. Pabſtlebe, außerehel. Sohn, geb. 
den 10. Oct., get. den 16. Det, Guſtav Adolph. 
— Chriſt. Frieder. geb. Geßner, außerehel. Toch⸗ 
. = ie. den 12. Oct., get. den 16, Oct. Chriſt. 


S., Carl Siegismund. 
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‚@auban.) D. 5. Oct. Joh. Frieder. Jenke 
eine T., Johanne Auguſte. — D, 9. dem B. 
und Braugehuͤlf. Rothe, ein S., Carl Ernſt Wil 
helm. — D. 12. Chriſt. Carol. Jaͤnicke einen 


(Rothenburg.) D. 3. Sept. dem B. und 
Brieftraͤger Kretſchmar ein S., Carl Gottlob. 
— D. 7. dem Gaſthofspacht. Hrn. Keller ein S., 
Carl Adolph Alexander. — D. 30. Joh. Carol. 
Jander einen S., Joh. Traug. Friedrich. ö 


5 Getraut. 0 
(Goͤrlitz.) Herr Friedr. Wilh. Schubert, B. 
und Buchbind. allh., und Igfr. Henriette Chart. 
Thereſe geb. Haagar, Hrn. Gotthelf Leber. Haas 
gars, B. und Oberaͤlt. der Buchbind. in Leſpzi 
ehel. juͤngſte Tochter, getr. in Leipzig. — Ern 
Benj. Glieb Finke, Zuchbereitergef. allh., und 
Igfr. Joh. Chriſt. Frieder. geb. Schmidt, weil. 
Chriſt. Traug. Schmidts, Koͤn. Saͤchſ. Mousquet. 
nachgel, ehel. einzige Tochter, getr. den 14. Oct. 
— Carl Benj. Adolph. B. und Schuhmachergeſ. 
allh., und Igfr. Chriſt. ann Schubert, Mſtr, 
Adam 8 Schuberts, B. und Tuchm. allh., 
ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 15. Oct. — Herr 
Carl Julius May, B. und Handelsm. in Loͤbau, 
und Igfr. Joh. Toroth. geb. Himpel, weil. Chrph. 
Himpels, Stadtſold. allh., nachgel. ehel. juͤngſte, 
anjetzt Joh. Gfr. Schaͤfers, geweſ. Stadtſoldat 
allh., Pflegetochter, getr. den 15. Oct. — Joh. 
Chrph. Nocke, verabſchied. Koͤn. Preuß. Mous⸗ 
Need u. Chriſt. Soph. geb. Junge, Mſtr. alete 
lieb Junges, B. und Tuchm. allh., ehel. aͤlteſte 
Tochter, getr. den 19. Oct. — Carl Friedrich 
Matthäus, Tuchſcheerergeſ. allh. und Frau Joh. 
Chriſt. verw. Witſchel geb. Bürger, weil. Hrn. 
Joh. Glieb. Witſchels, Schullehrer in Neuhammer, 
nachgel. Wittwe, getr. den 19. Oet. 
Eauban.) B. 15. Oct. Mfr. Carl August 
Haaſe, B., und Tuchm. allh., mit Igfr. Johanne 
Beate Seibt hierſelbſt. — Mſtr. Carl Gottlob 
Glunz, B., Huf⸗ und Waffenſchm. allh., mit Joh. 
Charl. Laßmann hierſelbſt. — D. 16. Johann 


Glieb Kleinert, Haͤusl. und Schneider in Nieder⸗ 


Kerzdorf, mit Igſr. Chriſt. Roſ. Anders hierſelbſt. 
Gothenburg.) D. 30. Sept. Joh. Glieb 
Jeſchke, Poſtillon allh., mit Joh. Eleon. Thiele 


aus Lodenau. — Joh. Georg Steinert, Gedinge⸗ 
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zärtner in Neuſorge, mit Igfr. Anne Ros. Starke 
us Lodenau. 2 B. % Seh Joh. Glieb Rampke, 
ausl. in Spree, mit Joh. Eleon. Caspar aus 
eheege. f 
a Geſtorben, 


(Görlitz) Tit. Frau Joh. Frieder. Conrad 
K Sagen, weil. Tit. Hrn. Ghelf Gnadenr. 
Conrad, hochwohlverordnet. Stadthauptmann, 
brauber. B., Kauf⸗ und Handelsherrn allh., nach⸗ 
gelaſſene Frau Wittwe, verſt. den 12. Oct., alt 
51 J. 9 M. 11 T. — Chriſt. Frieder. Horters, 
Tuchmachergeſ. allh., und Fru. Carol. Frieder. 
geb. Taͤſchner, Sohn, Carl Friedrich, verſt. den 
10. Oct., alt 4 J. 10 M. 21 T. — Frau Chriſt. 
Eliſab. Bonitz geb. Richter, weil. Hrn. M. Ehre; 
ö bett Leber. Bonitz, treuverd. Paſtors in Hohkirch 
ei Goͤrlitz, nachgel. Frau Wittwe, verſt. den 
12. Oct., alt 64 * 9 M. 1 . — Mſtr. Joh. 
Gfr. Fetter, B. und Schneider allh., auch Koͤn. 
Preuß. Criminal: Bothe, verſt. den 13. Oct., alt 


— 


B. und Weißbaͤcker allh., und Fra. Joh. Chriſt. 
geb. Richter, Zwill.-Sohn, Wilhelm Louis, verſt. 
den 18. Oct., alt 2 T. — Johann Gottfried 
Raͤtzig, verabſchied. Koͤn. Preuß. Uhlan allh., und 
Frn. Chriſt. Doroth. geb. Jaͤckel, Sohn, todtgeb. 
den 11. Oct. — Joh. Charl. verw. Neumann geb. 
Winkler, außerehel. Sohn, Carl Auguſt, verſt. 
den 15. Oct., alt 14 T. 

(Lauban.) D. 12. Oct. Guſtav Wilhelm, 
Sohn des Herrn Chirurg und Accoucheur Hecker, 
16 W. D. 15. Ernſt Ferdinand, Sohn des 
B. und Freiw. Trauſchke, 6 W. 4 T. — D. 16. 
Marie, Tochter des Inval. Unteroffiz. Herrn Hoff⸗ 
mann, 11 W. 

(Rothenburg.) D. 16. Sept. Frau Hel. 
verehel. Voigt Buhler, 44 J. 7 M. 22 T. — D. 19. 
Carl Burkhard, ein fremder Brauergeſ. aus Schle⸗ 
ſien, 28 J. — D. 13. Oct. Herr Carl Glob. 
Philipp, B. und Handelsm., 46 J. 6 M. 

(Cunnersdorf bei Goͤrlitz.) D. 17. Oct. 
a Carl Ludw. Goͤſſel, Paſtor allh., 38 J. 10 M. 
7 T. 


Höchſte Getreide- Preiſe. 


In der Stadt 


rtlr. 

Frlitz, den 18. Oct. 1827. x. 
Hoierswerda, den 20. Oct. 8 2 
Lauban, den 17. Ot. 2 
Muskau, den 20. Oct. 2 
Spremberg, den 20, Oct.. 2 


Weizen. | Roggen. I Gerſte. 


Hafer. 
for, \ rtlr. ſgr. rtlr. for, [rtlr. gr. 
T 777 1110 1 — 267 
— 1 183 1 1 12 — 283 
74 1 27 14 27 — | 222 
111 20 41:14 11 — 
— 11 20 1 14 — 283 
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Avertiſſement. 


Nach dem am gten April d. J. erfolgten Ableben des Juſtiz-Commiſſarius Johann Gott⸗ 


lieb Hoffmann iſt deſſen amtlicher 
u unſerer Regiſtratur abgegeben worden. 


achlaß an Manual⸗Acten, Urkunden und andern Schriften 
Dies wird Denjenigen, welche mit dem Verſtorbenen in 


eſchaͤftsverbindung geſtanden haben, hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ſich wegen 


Aus antwortung 


der ihnen gehörigen Schriften, binnen drei Monaten bei uns zu melden und zu⸗ 


leich von Seiten des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Hoͤffner, als Bevollmächtigten der legitimirten 
Erbin des Verſtorbenen, die l in die Ausantwortung beizubringen. Nach Ablauf dieſer 


Friſt werden wir gedachte Schriften, 
dem genannten 
GOoͤrlitz, den 10ten Auguſt 1827. 

Königl Preuß. 


eren Verzeichniß bis dahin in der Regiſtratur einzuſehen iſt, 
evollmaͤchtigten ſofort verabfolgen laſſen. 


Landgericht der Oberlauſitz. 


Auf den Antrag der Johann George Starkefchen Erben wird die zu Klein » Biesnig sub 
No. 11 belegene Haͤuslerſtelle, zu welcher an Acker⸗Garten⸗, Wieſen⸗ und Buſchland 27 Scheffel 
Berliner Maas Ausſaat gehören, und die mit Berückſichtigung der Abgaben überhaupt auf 1000 Thlr. 
22 fgr. 6 pf. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden veräußert, Zu 
dieſem Behufe wird ein einziger Bietungstermin auf 

N den Siften December d. J. f 
anberaumt, wozu alle zahlungsfaͤhige Kaufluftige aufgefordert werden, perſoͤnlich oder durch legiti⸗ 
mirte Bevollmaͤchtigte an der Gerichtsſtele zu Klein=Biesnig Nachmittags um 2 Uhr zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Goͤrlitz, den 11ten October 1827. 
Adelich von Schickfußſches Eu von Klein »Biesnig. 
midt. 


Eine mit Schank⸗ und Schlachtgerechtigkeit verſehene Brennerei eines Dominio, ganz nahe an 
der Straße von Goͤrlitz nach Niesky gelegen, ſoll 05 Martini c. anderweit auf ein oder mehrere 
Jahre verpachtet werden. Das Naͤhere iſt in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 

(Baͤume⸗ Verkauf.) Pfirſich⸗Baäume in vorzuͤglichen Sorten find, nach Beſchaffenheit der | 
‚ Größe und Stärke der Bäume, zu verſchiedenen Preiſen, desgleichen auf Quitten veredelte Franz⸗ 

birn = Bäume der beften Sorten, das Stud um 7 ggr. zu verkaufen; wer aber ein halbes Dutzend und 
mehr verlangt, erhält das Stuͤck um 6 ggr. in Görlig vor dem Frauenthore Nr. 805 bei 
ER 3 Melzer sen., Kunftgärtner. 

Auch find bei mir verſchiedene Sorten Franzoͤſiſche Pflaumen: Bäume, hohe und niedere, zu 

billigen Preiſen zu haben. N Melzer. N 


— 
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- Ein Gärtner, welcher ſchon bedeutenden Gärtnereien zur Zufriedenheit vorgeſtanden hat, wuͤnſcht 
I c. oder zu Lichtmeß k. J. anderweitig placirt zu ſeyn. Hierauf Achtende belieben das 
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Allgemeine Beichte in Zittau. Statiſtik. Die Kunſt ꝛc. (Beſchluß). Moͤnchswuth und Weiberrache. 
Ritter⸗ und Vehm⸗Geſchichte. — No. 4. Chronik aus Budiſſin, Zittau, Camenz, Gutta. Bitte 


Oſtritz, Zittau u. f. w. — Beſtellungen nimmt an: der Buch⸗ und Steindruckereibeſitzer Herr Gott: 
hold Heinze in Goͤrlitz, ſo wie die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 


